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DIE BERNER WOCHE

DER Bergsturz
.Roman yon C. F. Ramuz

DEUTSCH VON WERNER JOHANN GUGGENHEIM

5. Fortsetzung
Mari konnte wieder seine Augen nützen. Und man

schaut. Da sieht man die Felswände, die sich vor einem
erheben Und den Weg versperren, aber man sieht auch,
dass sich in den Felsen ein Einschnitt befindet.

Moritz Nendaz war plötzlich stehengeblieben. Er lauscht.
Er sagt zu Justin:

,,Hörst du ?"
Er hat sich über den Einschnitt vorgebeugt. Justin ist

ebenfalls zu ihm gekommen und beugt sich nun auch
vor. Und nun hörten sie, class nichts zu hören war, will
sagen: nichts mehr.

Die rauhe Stimme, die dort unten, fünfhundert Me-
ter unter einem, auf dem Grunde der Schlucht redet,
die Stimme war verstummt. Oder war am Verstummen,
war schon sehr schwach, und wurde immer wieder von
Schweigen unterbrochen, wie wenn jemand am Hals ge-
würgt wird und er schreit, schwächer und schwächer,
weniger und weniger.

Es ist der enge Spalt, der sich dort befindet, dieser
Schwert hieb, der das Gebirge spaltet.

Lange Zeit hindurch hat das Wasser den Felsen von
oben nach unten zersägt, wie wenn Männer einen Eichen-
stamm zersägen. Einer steht oben, der andere unten, und sie
ziehen das gezähnte Sägeblatt von oben nach unten durch
den Stamm.

So hat sich der Spalt im Laufe der Zeiten geöffnet
(welch geduldige, genaue Arbeit!), ein schmaler Kanal
mit senkrechten Wänden, die an einzelnen Stellen fast
zusammentreffen und überhangen. Und unten auf dem
Grund fliesst der Bach, kaum mehr sichtbar, aber für ge-
wohnlich hört man seine Stimme, ein Rauschen ähnlich
einem immerwährenden Seufzer, das aufsteigt, um Echo
und Echo vermehrt.

Aber jetzt war das Rauschen des Wassers nicht mehr
zu hören. Und Nendaz lauscht. Und Nendaz hat gesagt:

,,Es ist so; wie ich dachte."
„Die Lizerne ?" fragt Justin.

WALTER DIETIKER

Ich träumte von des Lenzes Pracht
Und sah die Gärten Knospen treiben —

Da kam des Winters Sternennacht
Und hauchte Blumen an die Scheiben.

Ob so die Sonne nichts erfüllt
Von meinen Traumeswünschen allen,
Hat mir sich doch ein Stern enthüllt
Und leuchtet fort in den Kristallen.

„Ja."
„Und was ist damit? 1st sie verstopft?"
Der andere nickt. Er richtet sich auf. Und da der Tag

immer heller wurde, so konnte man jetzt sehen, dass der
Weg nicht unterbrochen war, sondern dass er auf der
anderen Seite des Einschnitts einen scharfen Rank machte
und im rechten Winkel in die Schlucht führte, an der
er emporklomm.

Der Weg führte jetzt beinahe ebenhin an der Flanke
der Felsen. Man sah ihn vor sich eine ziemliche Strecke
weit, er ging parallel mit dem Bach, er überquerte dann
ein Gcröllfcld, und dann kam eine Kehre, nach der man
ihn nicht mehr sah.

Und Nendaz hatte nochmals genickt, dann war er
weitergeschritten. Er ging bis zu der Kehre vor, von wo aus
man den Blick nach Norden offen hat. Nun zeigt er auf
etwas dort drüben, etwas, das über einer letzten bewaldeten
Kuppe erscheint, etwas Gelbes, das im morgendlichen Lichte
glitzert, etwas Flaches wie ein Tannenbrett, dessen oberes
Ende höher als die umliegenden Berggipfel steht.

„Siehst du?"
Justin nickt.
„Und weisst du, was das ist?"
Justin sagt nein.
„Meinst du, dass es ein Nebel ist oder ein Rauch

Oder vielleicht eine Wolke? Aber schau dir's gut an. Der
Rauch, der wölkt sich, und der Nebel, der kommt in Flocken
oder Fetzen. Aber du siehst, das ist dort anders. Das steigt
ganz gerade auf und ist glatt. Errätst du's nicht?"...

Justin hatte nicht mehr Zeit, zu sagen, oh er es er-
raten konnte oder nicht: jemand kam ihnen auf dem
Wege entgegen. Steine kollerten ab, bevor sie noch etwas
sahen, dann sahen sie. Es war ein junger Bursche von etwa
vierzehn Jahren, also noch etwas jünger als Justin. Er
war braun und grau: er trug braune Hosen über den Schu-
hen und ein schmutziges Hemd. Er lief, dann machte er
ein paar ruhigere Schritte, dann begann er wieder zu lau-
fen. Er kam gerade auf die beiden Männer zu, er mochte
sie wohl noch gar nicht bemerkt haben. Aber sie hatten ihn
gesehen, und sie sahen auch, dass er ein Loch im Kopf
haben musste oder eine Wunde im Haar, denn Blut war
über sein Gesicht geronnen und auf seiner Wange einge-
trocknet, wo es sich mit den Tränen vermischte. Denn er
weinte. Dann hörte er auf zu weinen. Ein schwerer Seuf-
zer stieg ihm aus der Brust auf, und es sah aus, als würde
er von diesem Seufzer vorwärts getrieben, denn er hatte
wieder und rascher zu laufen begonnen.

„Kennst du ihn?"
„Ja", sagt Justin, „es ist ein Donneloye aus Pre-

mier. Er heisst Dsozet. Er muss von Zamperon kommen."
Nun öffnet Nendaz die Arme weit und versperrt ihm

den Weg. Aber ahnt jener andere auch nur etwas von
der Anwesenheit Nendaz'? Die Augen sind ihm von Trä-
nen trüb. Er läuft, er hält nicht an. Er kommt geraden-
wegs auf Nendaz zu. Und Justin hat in seiner Ueberra-
schung nicht einmal eine Bewegung gemacht, während
Nendaz beiseite tritt, vor Angst, er könnte umgestossen
werden, und dicht am Wege begann der jähe Absturz
der Schlucht.

oie senne» vvocne

6?oman vor! D. IZamu^

VLV7SLN VO» w3RltL« tOlt^ült cz u L Q x ît « x I I»t

I. k'vrtsetxunA

Nan Iconnte wieder soins tilgen nütxen. Dnd man
seliaut. Da sielrt rnsn clis Lelswäncls, dis siel» vor einorn
erlielisn und den Weg versperren, aber man sielit aueli,
dass sieli in àen Nelson sin Linsolinitt Lekindet.

Noritx Ksndax war plötxliek» stekiengekilislien. Lr lauselit.
Lr sagt xu Austin:

„Ilörst ciu?"
Lr list sieli ükier äsn Linselinitt vorgek>eugt. Austin ist

elienkalls xu ilnn gelcommen und dsugt sieli nun auek»

vor. Dnd nun Iiorten sis, dass nielits xu liören war, will
sagen: nielits molir.

Die rsuliö Ltimme, die dort unten, künkliundert ÌVle-

ter unter einen», auk dem Drunds cisr Leliluelit redst,
die Ltimme war verstummt. Dder war am Verstummen,
war selioir selir seliwaeli, und wurde immer wiscier von
LoliWeigen unterliroelikn, wie wenn jemand um Ilals gö-
würgt wircl und er selireit, seliwäolier und svliwäelier,
weniger uncl weniger.

Ls ist 6er enge Lpalt, 6er sieli dort izekindet, dieser
Leliwsrtliielz, 6er das Dekiirge spultet.

Lange Xeit liindureli k»at 6us Wasser 6en Leisen von
ok»en naek» unten xersägt, wie wenn lVlänner einen Lielisn-
stumm xersägen. Liner steltt ok>en, 6er unclerv unten, uncl sie
xiekien clas gexälinte Lägeblatt von olzsn naeli unten durek»
6en Ltamm.

8o liut sieli der Lpalt im Lauks 6er Xeiten geökknet
(welek» geduldige, genaue Wlzeit!), sin solimaler Kanal
mit senlcrecliten Wänden, 6ie un einxelnen Ltellen kast
xusammentrekken uncl ülzerliangsn. Dnd unten auk 6em
Drund lliesst 6er llaeli, lcaum melir sielitlzar, ak>sr kür ge-
wölinlieli liört man seine Ltimme, ein ldauselikn ülinliel»
einem immerwälirenden Leukxsr, 6us suksteigt, um Lelio
uncl Lelio vermelirt.

^k»sr jetxt war das Dauselien 6es Wassers niolit mek»r

xu liören. Dnd Ksndax lauselit. Dnd Ksndax k»at gesagt:
„Ls ist svj wie iek» daelits."
„Die Lixerne?'° kragt .lustin.

lQ>Ü tv3UvntS VON c!ss Dstl^ss s^t'QOlüt

S3>ü cils Sâ>"tON XnOSPSN it'SjlISN —

Os ksnn ciss Wlntst's ZtspnsnnÄclüt
l^In6 lüÄOOlüts ^lONüSn 3N clis LOiisiksn.

Od SO clis LONNS nlOlüts St-füllt

VON nnslnsn 1>SUNNSSWÖNSOlüSN 3ÜSN,

^Ät Nllt' slelü c>OO>Ü sin LtSt'N SNtlüÖllt

l^Inci IsuOlütst ^Ot-t in cisn Xt'isisüsn.

„6a."
,,l6ncl was ist 6amit? Ist sie verstopkt?"
Der anclere nielct. Lr rielitst sielr auk. I6n6 6a 6er

immer üeller wurcle, so Iconnte man jstxt sel»en, class 6sr
WeA nielrt unterk>roe6»en war, sonclern class er auk 6er
anclsren Leite cies Linselinitts einen seüarken Lanlc maollte
uncl im reeliten Winlcel in clie Leküuelit külirte, an 6sr
er emporlclomm.

Der We^ külirte jetxt keinalis vüenliin an 6er Llanlce
clsr Lelsen. Nan sal» iün vor sieli eine xivmlieluz Ltreelce
weit, er ^in^ parallel mit clem Dael», er üüercpcerte ckann
ein Dorüllfolcl, uncl 6ann Icarn eine Kolare, nael» 6er man
ilin nieklt melrr sal».

Dncl i>lon6ax liatts noelunals Aenielct, 6ann war er
weitvr^esellritten. Lr ZinA üis xc» 6er Keüro vor, von wo aus
man clen Dlielc naeli i>lorclen vkken üat. lXnn xei^t er auk
etwas clort 6rük>en, etwas, clas üüer einer letxten k»ewaI6eton
Xuppe ersekieint, etwas Dullies, clas im mor^oncllielien Lielite
Alitxert, etwas LIaelies wie ein Vannenlirett, 6osseil oüeres
Ln6e liöüer als clie umlieMnclen Derssipkel stellt.

„Sielist 6u?"
6ustin nielct.
„Dncl weisst 6u, was 6as ist?"
6ustin saAt nein.
„Neinst 6u, class es ein I^okel ist ocler ein Daueü?

D6er vielleic'kit eine Wollce? ^.ker seüan clir's Ant an. Der
Dauoki, cler wöllct siel», un6 6er l>lel»sl, 6er Icommt in Lloelcon
ocler Letxen. /Vder 6u sielcst, clas ist clort anclers. Das steigt
xranx Mra6e auk un6 ist Zlatt. Lrratst clu's niât?"...

6ustin liatts nielit melir Xeit, xu sa^en, oii er es er-
raten Iconnte ocler nielit: jenian6 Icam itmen auk clein
WeZe entAkAsn. Lteine Icollerten ali, lisvor sie noel» etwas
salien, clann salisn sie. Ls war ein pinker Durselre von etwa
visrxelin .laliren, also noeli etwas jünger als .lustin. Lr
war liraun uncl Arau: er truA l,raune Hosen ükier 6en Leliu-
lien uncl ein selimutxi^es Demcl. Lr liek, clann maelite er
ein paar ruiniere Leliritte, clann lie^anr» er wiecler xu lau-
ken. Lr lcam Aeracle auk 6ie liviclen IVlänner xu, er moelite
sie wol»! noeli Aar nielit liemorlct lialien. Vlier sie liatten ilin
ALselien, uncl sis salisn aueli, class er ein Loeli im Kopk
lialien musste o6vr eine Wunclo im Ilaar, 6enn Dlut war
ükier sein Desielrt geronnen uncl auk seiner Wange einge-
troelcnet, wo es sieli mit clen Iraner» vermiselite. Denn er
weinte. Dann klärte er auk xu weinen. Lin seliwerer Lenk-
xer stieg iliin aus 6er Drust auk, uncl es sali aus, als würcle
er von clissem Leukxer vorwärts getrielien, clenn er liatte
wiv6er uncl rasolior xu lauken likgonnen.

„Kennst ciu ilin?"
,,6a", sagt .lustin. „es ist ein Donnelo^e aus ?re-

mier. Lr liöisst Dsoxst. Lr muss von Xainperon Icominen."
Kun ökknst Ken6ax clie âme weit uncl versperrt iüm

6sn Weg. Vkier alint ^jener anclers auek» nur etwas von
6er Vnwosenlioit Ksn6ax'? Die ^ugen sincl ilim von Vrä-
nen trük». Lr läukt, er liält nielit an. Lr Icommt geraden-
wegs auk Kenclax xu. Dncl 6ustin liat in seiner Delisrra-
seliung nielit einmal eine Dowegung gsniaelit, wäliiencl
Kenclax lieisoite tritt, vor tVngst, er lcönnte umgestossen
werden, und dielit am Wegs luzgann 6er jälre Vlisturx
6er Leliluelit.



DIE BERNER WOCHE

Der andere läuft vorbei.
Und der andere ist schon weit weg. Da sagt Nendaz

zu Justin:
„Mach schnell, lauf ihm nach, halt ihn an! Du musst

vor ihm im Dorf sein. Und du gehst sofort zum Ammann,
verstehst du. Und du sagst dem Ammann, er soll mit zwei
oder drei Männern heraufkommen..."

Justin ist weggeeilt. Nendaz ruft ihm nach:
„Sag ihm, es sei auf Derborence. Der Lärm von heute

nacht und der Windstoss und diese Wolken. Auf Derho-
rence. Die Diablerets. ."

Er ruft:
„Die Diablerets sind abgestürzt..."
Etwas später sind sie mit der Tragbahre gekommen.
Manchmal tragen sie eine verwundete Ziege auf einer

Bahre zu Tal, die Männer von den oberen Hütten. Wenn
sich beispielsweise eine Ziege ein Horn abgerissen oder
ein Bein gebrochen hat. Dann binden sie das Tier auf der
Bahre fest, decken es mit einem alten Käsetuch zu. Ein
Mann ergreift dann die Bahre vorn, einer hinten.

So begegnet man ihnen manchmal auf den Gebirgs-
pfaden, und sie steigen sehr ruhig hergab, gehen im Schritt,
setzen zu gleicher Zeit den rechten Fuss, zu gleicher Zeit
den linken Fuss vor, um das Gleichgewicht zu halten.

Man sieht sie von weitem kommen. Man sagt sich:
„Was tragen sie da?" Dann lüftet etwa ein Windstoss

einen Zipfel des Tuches, oder das Tier hebt den Kopf
und schiebt die Decke etwas beiseite; dann beruhigt man
sich, denn man sieht das Bärtchen, diesen Zottel, den
das Tier am Kinn hat, man sieht seine schönen, lebhaften
und erstaunten Augen, während aus der halboffenen Schnau-
ze ein rauher, zitternder Schrei dringt.

Sie trugen wohl eine Bahre an jenem Morgen, auch
war sie mit einem Käsetuch zugedeckt. Aber es war keine
Ziege, was darunterlag. Es war ein schwerer und län-
gerer Körper. Es war ein Mensch, es war eine Gestalt.
Und der Körper war sogar zu lang für die Bahre, so dass ein
Teil vorn über die Bahre vorragte und herabbaumelte. Man
sah, dass es zwei Beine waren. Und hinten hatte man einen
rot und weiss gewürfelten, mit Heu ausgestopften Kissen-
Überzug auf die Bahre gelegt, für den Kopf, denn es war
ein Mann, der getragen wurde, an jenem Morgen, und es

war schwierig und mühsam, ihn zu tragen.
Sie waren zu viert, um ihn zu tragen; sie lösten einander

beim Tragen ab, je zwei hielten die Bahre, die zwei anderen
gingen dann mit leeren Händen hinterdrein. Vier Männer
waren es, von Zamperon, darunter Biollaz und Loutre.

Nach einer bestimmten Zeit und Wegstrecke setzten die
beiden, welche sie trugen, die Bahre ab, und dann kamen
die beiden hinteren vor und nahmen deren Plätze ein.

So gingen sie jedesmal etwa fünf oder sechs Minuten
weiter auf dem schmalen und schwierigen Weg. Sie muss-
ten mit vier bis fünf guten Stunden rechnen, denn es ist auch
ein langer Weg. Sie mussten die Schlucht vom einen Ende
zum andern herabsteigen, unter einem schmalen Band
des Flimmels, nicht breiter und nicht weniger gewunden
als die Schlucht selbst. Und so schritten sie, zwei und zwei,
mit steif gewordenen Armen, mit nach unten gezogenen
Schultern und den Hals vorgestreckt. Die Halsschlagader,
die vorsprang, war bis zu Daumendicke angeschwollen.
Sie bemühten sich, im Schritt zu bleiben, gleichzeitig
denselben Fuss auf den Boden zu setzen. Fünf bis sechs
Minuten lang. Schritt vor Schritt. Dann blieben sie stehen.

Dann standen sie alle vier um die Bahre herum. Sie
sagten :

„Fiel Bartholomä!"
Sie schüttelten die Köpfe. Sie sagten:
„Er hört nicht."
Dann riss einer von ihnen vom Wegrand ein Gras-

büschel aus, beugte sich über den Verwundeten und wischte
dim mit ungeschickten Bewegungen den Schaum weg,

der ihm aus den Mundwinkeln kam. Der Schaum bildete
in dem Bart, den er hatte, einen zweiten, rötlichen Bart,
einen rötlichen Bart voll von Blasen, ähnlich den Blasen, die
entstehen, wenn man mit einer Pfeife in Seifenwasser bläst.

Der Mann liess alles mit sich geschehen. Er sagte nichts,
er regte sich nicht. Er schaute mit leeren, trüben Augen
in die Luft. Er hatte die Augen weit offen, aber sie waren
grau, als wäre ihr Blick einwärts gewandt. Er hatte einen
rötlichen Bart über seinem kurzen schwarzen Bart, er
hatte ein breites Gesicht, das war braun gewesen, frisch
durchblutet und belebt von Sonne und Luft, und das jetzt
grau und grün war, wie ein moosiger Stein, ein Stein,
der im Rollen sich abgenützt hat und glänzend geschliffen
worden ist, denn die Haut war dort, wo sie sich über den
Knochen spannte, glatt und glänzend. Und plötzlich wurde
Bartholomäs Atem kürzer, rascher, und neuer, dichter Schaum
trat ihm aus dem Mund: er hatte sich die Brust eingedrückt,
und man trug ihn deshalb rasch zum Dorf hinunter, um zu
versuchen, ihn noch zu retten.

Die Männer riefen ihn an und schüttelten die Köpfe,
nachdem sie die Bahre abgestellt hatten. Unter dem schma-
len Himmel in der Schlucht, die selbst beim schönsten
Sonnenschein düster blieb. Die Männer sagten: „Bartho-
lomä, willst du trinken ?" Einer von ihnen hatte einen Horn-
becher bei sich, er füllte ihn an einem Wasserrinnsal am
Wegrand. Dann beugte er sich über. ihn. Aber das Wasser
fliesst über Bartholomäs Kinn, das Wasser verbreitet sich
um seinen Mund. Sein Mund versteht nichts mehr, sein
Mund weigert den Dienst, sein Mund sagt nein.

Dann waren sie wieder aufgebrochen. Sie haben Nendaz
erblickt, der ihnen entgegenkommt.

Nendaz mit seinem schlechten Bein und seinem Stock
war durch die Schlucht weitergegangen und hatte so
einen Teil des Weges zurückgelegt, während sie von der
Gegenseite her den anderen Teil zurückgelegt hatten.

Da waren die beiden Männer, die gerade frei waren,
vor die Bahre gekommen. Nendaz sagt zu ihnen:

„Ist es der Borg?"
Die beiden Männer nicken mit dem Kopf.
Nendaz sagt:
„Ich habe es gleich begriffen. Schon in der Nacht.

Und ist das da", sagt er und deutet auf die Bahre, „ist
das hier alles, was übrigbleibt ?"

Die beiden Männer nicken.,
„Von allen, die hinaufgestiegen sind ?"
Sie sagen:
„Ja."
„Und auf Zamperon?"
„Da hat einer einen gebrochenen Arm. Er wird gleich

auch kommen. Man legt ihm noch einen Verband an."
Nendaz nimmt den Hut ab und bekreuzigt sich; die

beiden andern tun das auch.
Dann haben sie gesagt :

„Und die unten, wissen die's schon?"
„Nein. Sic denken, es sei ein Gewitter gewesen."
„Ach so, sie wissen's noch nicht?"
„Jetzt werden sie es wohl bereits wissen", hat Neu-

daz gesagt. „Denn der Bub, der wohl zu euch gehört,
der ist vor kurzem hinuntergelaufen. Und ich habe Justin
ins Dorf geschickt* um es den Leuten zu sagen."

Die Bahrenträger kamen näher.
„Wer liegt da?" hat Nendaz gefragt. Man sagt ihm:
„Bartholomä."
„Soso", sagt Nendaz, „Bartholomä..."
Er hatte seinen Hut in der Fland, er tritt hinzu.
„Bartholomä, Bartholomä, ich bin's, Moritz Nendaz...

Kannst du mich hören? FIc? Bartholomä! Kennst du mich
nicht mehr?" (Fortsetzung folgt)

besorgt Ihnen Wäscherei Paprätz, Bern 1

oie vennekì woci-ie

Oer anclere lâult vorbei.
Oncl cler anclere ist sebon weit weg. Oa sagt Ksnclax

?.u .lustin:
„Maeb sebnell, lauk ibm naeb, bait ibn an! Ou musst

vor ibm im l)orl sein. Oncl à gebst solort 2um Vmmann,
verstehst clu. Oncl clu sagst clem Vmmann, er soll mit2wei
»6er clrei Männern beraullcommen. ."

Austin ist weggeeilt. KenclaT rult ibn» naeb:
,,8ag ibm, es sei auk Oerborenee. Oer Lärm von Irente

naebt uncl cler Winclstoss uncl cliese Wollcen. Vul Oerbo-
renee... Oio Oiablerets. "

Or rult:
„Oie Oiablerets sincl abgestürTt. "
Otwas später sincl sie mit cler b'ragbabre gvlconiinen.
Manebmal tragen sie eine verwunclete /böge auk einer

Labre 2u 'l'al, clie Männer von clsn oberen Hütten. Wenn
siclr beispielsweise eine /lege ein llorn abgerissen ocler
ein Lein gebroelien bat. Oann bincien sie clas lier aul cler
llabre lest, cleelcen es mit einem alten Käsetueb ?,o. Oin
Mann ergreilt clann clie Lalire vorn, einer binten.

80 begegnet man ilinon nianebmal aul clen Oebirgs-
placlen, nncl sie steigen sebr rubig liergal», geben im 3ebrit>,
setzen Tu gleieber Xeit clen reebten Ouss, 211 Zlviober Xeit
<len bnlcen Oriss vor, c:m clas Oleiebgewiebt im balten.

Man siebt sie von weitem Icomnien. Man sagt sieb:
„Was trogen sie cla?" Dann lüktet etwa ein Wiiiclstoss

einen /nplel cles buebes, ocler clas Lier bebt clen Kopl
nncl sebiebt clie Oecbo etwas beiseite; clann beruliigt mair
smb, clenn msn siebt clas Lärteben, cliesen Zottel, clen
clas Lier am Kinn bot, man sielit seine sebönen, leblialten
nncl erstaunten bugen, wäbi encl aus cler balliolkenen 3ebnau-
^0 ein rauber, 2Ìtternclor 3ebroi clringt.

3ie trugen wobl eine Labre an jenem Normen, aueb
war sie mit einem Käsetueb xugvclocbt. bber es war beine
?aege, was clarunterlag. Os war sin sebwerer cinci lün-
gerer Körper. IZs wsr ein Mensel», es war eine Lestslt.
Oncl cler Körper wur sogar 2U lang tür clie Lnbi e, so class ein
l eil vorn über clie Lubre vorragte uncl berabbnnmvlte. ^lnn
ssb, class es 2>vei Leine waren. Oncl binten batte man einen
rot uncl weiss zrewürlelten, mit bleu ausAestoplten Kissen-
übereuA aul clie Labre Zele^t, lür clen Kopl, clenn es war
ein IVIann, cler Astralen wurcle, an jenem Normen, uncl es

war sebwikriZ uncl mübsam, ibn 2» trafen.
3ie waren 2U viert, um ibn 2u trafen; sie lösten einancler

beim Oralen ab, je 2woi bielten clie Labre, clie ?wei ancleren
Mn^en clann nlit leeren Ilänclen bintercirein. Vier Nänner
wareit es, von ^amperon, darunter Liolla^ uncl Loutre.

Kaeb einer bestimmten Xeit uncl WeMtreebe setTtvn clie
beiclen, welobe sie trugen, clie Labre ab, uncl clann lcamen
clie beiclen binteren vor uncl nabmen cleren LlätTe ein.

80 AiriAen sie jeclvsmal etwa lünk ocler ssebs Minuten
weiter ant clem sebmalen unö sebwikriMN WeZ. 3ie niuss-
l^en mit vier bis lünk Zutvn 8tunclen reebnvn, clenn es ist aueb
ein langer We^. 8ie mussten clie 8ebluebt vom einen Oncle
i!um anclern bvrabstsizren, unter einein sebmalen Lancl
cles blimmels, niellt breiter uncl niebt weniger ^ewuncleii
als clie 8ebluebt selbst, llncl so sebritten sie, 2wei uncl?.wei,
mit steil Avwoiclvnen Trinen, mit nacb unten ^oxo^enen
8ebultvrn uncl clen Llals vorlestreclct. Oie llalssebla^aclor,
clie vorsprang, war bis xu Oaumencliebe anMsebwollen.
8is bemübten siel», im 8el»iitt 211 bleiben, zlviob^eitiK
clenselben Ouss auk clen Loclen x.u setTvn. Oünk bis »eebs
Minuten lanA'. 8eliritt vor 8ebritt. Oann blieben sie slcüien.

Oann stancleri sie alle vier um clie llubre iierciin. 8!e
sagten:

,,ble! Lartboloniä!"
8ie sebüttelten clie Kopie. 8iv sagten:
,,Or bört niebt."
Oann riss einer von ibnen vom We^rancl ein Oras-

büscliel aus, beugte sieb über clen Verwuncleten uncl wisebte
>lim niit unAesebiebten Lewej>unAen clen 3ebaum wsZ,

cler ibm aus clen Munclwinlisln bam. Osr 8ebaum bilclsts
in 6em Lart, clsn er batte, einen Zweiten, rötlieben Lart,
einen rötlieben Lart voll von LIasen, äbnlieb clen Llasen, clie

entstsbsn, wenn man mit einer Lksile in 3eikenwas8sr blast.
Oer Mann liess alles mit sieb A'esebeben. Or saAts niebts,

er rvAte sieb niebt. Or sebaute mit leeren, trüben à^en
in clie Lult. Or batte clie àiZen weit, ollen, aber sie waren
Zrau, als wäre ibr LlieL einwärts sswqnà. Or batts einen
rötlieben Lart über seinem lcur^en sebwarxen Lart, er
batte ein breites Ossiebt, clas war braun gewesen, lriseb
öurvbblutst uncl belebt von 8onnö uncl Lult, uncl clas istst
Arau uncl zrrün war, wie ein moosiger 8tsin, ein 3tein,
cler im Lollen sieb abAenütTt bat uncl AlänTencl Aesebliklen
worclen ist, clenn clie blaut war clort, wo sie sieb über clen
Knoeben spannte, A'latt unü ^länTencl. Oncl plötTlieb wurcle
Lartbolomäs àem lcür^er, raseber, uncl neuer, cliebter 3ebaum
trat ibm aus clem Muncl: er batte sieb clie Lrust einAeclrüoLt,
uncl man truA ibn clesbalb raseb 2um Oorl binunter, um 2U
versueben, ibn noc b x.u retten.

Oie Männer rielen ibn an unö sebütteiten clie Köpke,
naobclem sis clie Labre abbestellt batten. Onter âem sebma-
len blimmel in cler 8oliluebt, clie selbst beim sebönsten
8onnsnsebein clüster blieb. Oie Männer sa^ten l „Lartbo-
lomä, willst clu trinben?" Oiner von ibnen batte einen llorn-
beeber bei sieb, er lullte ibn an einem Wasssrrinnsal am
VVe^rancl. Oann beugte er sieli über. ibn. /cber öas Wassi r
kliesst über Lartbolomäs Kinn, clas Wasser verbreitet sieb

um seinen Muncl. 3ein Muncl verstellt niebts mebr, sein
Muncl woiK'ert clen Oienst, sein Muncl sa^t nein.

Oann waren sie wiecler aulbebi oeben. 8ie baben l^enclaT
erbüelit, cler ibnen ent^ebenbomint.

blenclaT init seinem sebleebtvn Lein uncl seinem 8toeb
war clureli clie 8eliluebt weiterbkAanben uncl batte so
einen Lei! cles Weges xorüebgelegt, wäbrencl sie von <ler

OkAenssite ber clen ancleren bei! TurüLbgelebt liatten.
Oa waren clie beiclen Männer, clie geraclo lrei waren,

vor clie Labre gebommen. i>1enclax sagt îiu ibnen:
,,Isl es cler Lerg?"
Oie beiclen Männer nielcen init clem Kopl.
iXsnclgT sagt:
„leb babe es gleieb begrillen. 8ebon in cler Kaobt.

Oncl ist clas cla", sagt er uncl clsutst auk clie Labre, „ist
clas bier alles, was übrigbleibt?"

Oie beiclen Männer nielcen.
„Von allen, clie binaulgsstiegen sincl?"
8is sagen:
"à"
„Oncl aul /iamperon?"
„Oa bat einer einen gebroebenen Vrm. Or wircl gleieb

aueb Icominen. Man legt ibm noeb einen Verbancl an."
blencla?. nimmt clen llut ab uncl bebreuxigt siel»; clie

beiclen anclern tun clas aueb.
Oann baben sie gesagt:
„Oncl clie unten, wissen clie's sebon?"
„Kein. 8io clsnlcen, es sei ein Oewitter gewesen."
„^Vell so, sie wissen's noel» niebt?"
„.lotxt werben sie es wolil bereits wissen", bat Ken-

«las gesagt. „Denn cler öub, cler wobl 2U eueb gebort,
cler ist vor Icuixem binunlergolanken. Oncl iel> babe .lustin
ins Oorl gesebielctj um es clen Leuten xu sagen."

Oie Labrontiäger bamen näber.
„Wer liegt cla?" bat Kencla? gelragt. Man sagt ibm:
„Lartbolomä."
„8oso", sagt Kencla?, „Lartbolomä..."
Or batte seinen Hut in cler llancl, er tritt bin2u.
„Lartbolomä, Lartbolomä, ieb liin's, Moritx KenclaT...

Kannst clu mieb liören? ble? Lartbolomä! Kennst clu miel»
niebt mebr?" llîVrtsetxuiiF kol^t)

à°r?à,i WàZellkrkî Zki-n ^7.


	Der Bergstürz [Fortsetzung]

